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und

pMlosophisch-politische Principien.

I.

I)ie Gescliichte tles kaum nocli ganz verflossenen 
Jahrhundertes, bis zűr Stunde, hat es genugsam be- 
wiesen, dass bei tlen meisten grösseren absoluten Staa- 
ten erst dann zu cinem sogenannten Systemwechsel 
und an ciné ganzliclie Uinstaltung dér Staatsverwal- 
tung gegriffen wurde, wenn es dazu scbon zu spiit 
gewesen ; Manche wollten den unaufhaltbaren Fort 
schriüen desZeitgeistes Fesseln anlegen, und starr an 
dem veralteten Absolutismus sicli anklammernd, liess 
mán lieber den ganzen Staat und die Dynastien zu 
Grunde und ins Exil gébén, als von dér Macktvoll- 
kommenheit abzulassen.

Alléin dér grösstmögliche Theil dér Yerstandes- 
undGcistes höher gebildeten Manner in ganz Európa, cx>- 
kannte die Forderungen des Zeitgeistes und hat sich, 
nach vielen traurigen Erfahrungen, endlich überzeugt, 
dass das System des reinen Absolutismus unlialtbar 
und in Hinkunft unmöglich sei; diese Ueberzeugung



hat sich bereits sogar bis nacli Russland Bahn ge- 
brocben und die Abschaffung dér Leibeigenschaft zűr 
ersten Folge g'ebabt.

Die Intelligenz in ganz Európa erkennt es, dass 
für die ntichstfolgenden Jahrhunderte, vielleicht sogar 
Jabrtausende, das Heil, das Glück dér Staatsbílrger 
nur eine beschrankte demokratiscb-aristokratische Mon- 
archie verbtlrgen könne. Dér beschrankte —  gesetzlich 
beschrankte Thron —  soll und muss bestehen , denn 
eine dér amerikaniscben ahnliche Demokratie ist in 
Európa eben eine solche Unmöglicbkeit, als in den 
nordamerikanischen Staaten eine absolute Monarcbie! 
Es wurden daber ancb in mebreren, ebedera absolu- 
ten Monarcbien Reprasentativ-Constitutionen octroyirt 
und diesem Octroy eine anpas3ende Staatsverwaltungs- 
Reform superoctroyirt.

Dér gemeine Haufe und die gesammte Niclitin- 
teűigenz, sowie die Proletarier dér Intelligenz beju- 
belte diese Octroyirungen, diese ibnen Allén bisher 
ganz unbekannten Erscbeinungen einer Abgeordneten- 
Wahl, einer sogenannten Volksreprasentanz, eines Pár 
lamentes und —  sogenannter politiscber Freibeit. A l­
léin die walire Intelligenz wurde durcli repressive und 
aucb praventive Pressmassregeln so geknechtet, dass 
es ihr absolut unmöglich gemacbt wurde, durcli Zeit- 
und periodische Schriften die Yölker und kationén zu 
belebren und darüber aufzuklaren, dass keine einzige 
dieser octroyirten Reprasentativ-Staatsverfkssungen auf 
pbilosophiscb-politiscben Principien basire, dass jede 
derselben, selbst wenn sie dér Souverain beschworen 
hat (in Deutsclúand habén wir in ganz neuer Zeit zwei
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Beispiele) zu jeder Zeit, wann es dem Souverain be- 
liebt, in das alté absolutistische System umoctroyirt 
werden könne, und ebendessbalb keine Dauer ver- 
spreche, und keine einzige, durcli síeli selbst eine 
mehrhundertjahrige Existenz garantire.

Nur eine solche Reprasentativ-Staats-Verfassung, 
welcher philosophisch-politische Principien als Grund- 
pfeiler dienen, nur eine solche kann ihrep Fortbestand 
durcli sich selbst, auf mehrere Jahrhunderte garan- 
tiren.

Meines Wissens, besteht auf keiner einzigen 
Universitat in ganz Európa eine Lehrkanzel für Staats- 
Philosophie , Staats-Moral, und philosophisch-politiscke 
Principien !

Die Frage: Warum? wird sich jeder intelligente 
Mann selbst leicht beantworten können.

Seine Majestat, dér Kaiser von Osterreich, hat in 
sehr jugendlichem Altéi- und in einer sehr bewegten 
Zeitepoche die Regierung sammtliclier Königreiche 
und Provinzen dér Dynastie Habsburg-Lothringen an- 
getreten, und wurde, durcli irrige Ratliselilage seiner 
Kronrathe, gégén seinen eigenen Willen, auf Abwege 
geleitet; nacli siebzehn gefahrdrohenden Regierungs- 
Jahren, hat Er endlicli aus eigener Erfahrung und aus 
eigener Überzeugung, öffentlich (Íréi grosse inhalts- 
sclnvere Worte ausgesprochen, welche noch zu keiner 
Zeit von irgend welchem, in dér Geschichte als gross 
bezeichneten Souverain gesproclicn wurden ; diese drei 
Worte wird Rím die Mit- und Nachwelt hoch anrccli- 
nen, denn es sind Worte eines „Philosophen-Begentm“ , 
welcher die Forderungen des Zeitgeistes erkannt hat)



und in cliesem Sinn, dér erste Regent, seine Reiche re- 
gieren zu wollen öffentlieh erklarte. Diese drei gros- 
sen Worte heissen:

Recht! Gesetz! Autonomie!
„Recht44 ist das philosophische Princip, nach wel- 

chem allé Staaten régiért werden sollen und mtlssen, 
es ist dieses W ort: Staats-Philosophie, Staats-Recht und 
Staats-Moral bedingend.

„Gesetz und Autonomie44 sind philosophisch-politi- 
sche Principien, welche, so wio die des Euklid, ewig, so 
lángé Staaten-Vereine besteben werden, Geltung ba­
bén müssenU

Nebst den zuletzt angedeuteten zwei Worten des 
Monarclien, gibt es aber nocb mebrere philosopliiscb- 
politische Principien, ohne dérén genauen und als 
Fundamental-íteicbsgesetz aufgenommenen Befolgung 
keine einzige dér bereits bestehenden oetroyirten, 
oder noch zu octroyirenden Repriisentativ-Staats-Ver- 
fassungen, eine Jabrhunderte lángé Dauer und fried- 
licbe Existenz durch sich selbst zu garantiren ver- 
möchte.

Ich habé philosophisch-politische Principien in 
einem eigenen Manuscript etwas umstandlicher beban- 
delt, alléin icb kann und darf auch nocb gegenwar- 
tig nur zwei derselben in einer Zeitscbrift veröffent- 
licben. Das erste „Princip44 heisst:

„Ganzliclie Trennung dér Justiz von dér Exe- 
cutivmacht und gesetzliche Überwacliung oder Con- 
trolle, sowie Verantwortlichkeit dér gesetzgebendcn 
und vollziclienden Machte.44

Das zweite: „Wahlmodus.44
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Dass trotz Tartarenverwüstungen und hundert- 
fünfzigj&hriger Türkenherrschaft, Ungarn seine poli- 
tische Existenz behaupten konnte, überhaupt dass ein 
Ungarn noch bestelit und noch fernere Jahrhunderte 
hindurch fortbestehen wird, verdankt es diesen zwei 
eben angeführten pliilosophiseh-politisclien Principien, 
auf welchen das Fundament dér Verfassung berulit, 
ganz alléin.

Englands freie Staats-Yerfassungsform beruht 
gleichfalls auf diesem Fundament, alléin das englische 
Staats-Yerfassungs-Gebaude hat sich, vermöge seiner 
isolirten insular-geografischen Yerhaltnisse, und dér, 
auf das Meer und den Handel von Natúr quasi ge- 
zwungenen und angewiesenen Bevölkerung, und die- 
semnacli analóg entwickelten Yolksckarakter, in an- 
derer Weise entwickelt, als das ungarische. Aber 
dórt, wie bei ims, hat die Nation in Allém, was das 
Vaterland und selbst die ciussere Politik anbelangt, 
Stimmreclit. InEngland „Meetingsu, in Ungarn „Gomi- 
tats-Congregationen.u Jeder denkende und unbefangene 
Politiker muss aber dér Institution dér ganzen Co- 
mitats- und jurisdictionsgesetzlichen Macht vor allén 
Meetings den Yorzug einraumen. Die Neapolitaner hát­
ién 1821. von ihrem damaligen König ausdrücklich, 
wörtlich, eine dér ungarischen ganz ahnliclie Verfas­
sung erbeten. Mit welchem Erfolg? lehrt die Ge- 
schichte des Carbonari-Krieges von 1822, und dasselbe 
sollten gegenwcirtig allé deutschen Erblcmder dér Dy- 
nastie thun.

Als mán in England von einer Reformbill nicht 
einmal noch traumte, hatten unsere weisen Yáter des



Vaterlandes 1790, die Forderungen des Zeitgeistes er- 
kennend, zu reforiniren begonnen, und zűr Reinigung 
dér im Verlauf so vieler Jahrhunderte in allén Staats- 
Verwaltungs-Zweigen, selbst dér Gesetzgebung ein- 
gesehliclienen Übelstande und Missbraucke, Regnico- 
lar-Deputationen ausgesendet, dérén Operate, trotz 
derverándertenZeitverhaltnisse, auch gegenw&rtig noch 
beachtenswerthes Matériáié enthalten; aber stets und 
immer war als Polar-Stern das Motto aller : „Salva 
Avita ConstitutioneA Die so vielfaeh und von so vielen 
angefeindeten und verlaumdeten 1848-er Gesetze, babén 
das Fundament dér ungariscken Reprasentativ-Consti- 
t útion nicht im Geringsten auch nur erschüttert, blos 
dér 9. P. 1. lieisst und lautet in Hinkunft:

„Nullus Regnicola“ (statt Nobilium): „nisi legi- 
„time citatus et juris ordine convictus, in persona aut 
„rebus suis turbari potest.“

Fine solche habeas Corpus-Acte soll und muss in 
jeder constitutionellen Staaís-Vcrfassung als Basis dér 
bürg’erlichen Freiheiten gesetzlick eingeführt, und je­
der Missbraucli dér Executive in dieser Beziebung 
gesetzlich gealindet werden.

Denn durch die allgemeinen Wahlen wurde auch 
dér so viel hundertjáhrige gesetzliche Wirkungskreis 
und die Macht dér Comitats-Oongregationen, gesetz­
lich 1848 nicht heschrdnkt. Die Comitats-lieprcisentanz, 
obwohl mán selbe in praxi in melireren Comitatén 
ganz und gar missverstanden hat, ist nur cin Proviso- 
rium und es muss vor allén anderen, wenn auch noch 
so wichtigen staatsrechtlichen Fragen, die dér Coor- 
dinatio Comitatuum, ich sage vor allén anderen, im
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n&chsten Reichstag meritorisch verhandelt werden. 
Dér gesetzliche Wirkungskreis dér Comitate und Ju- 
risdictionen in allén, zűr Krone des h. Stefan geliö- 
renden Partes, muss in seiner alténKraftfortbestehen. 
Die sogenannte Reprdsentanz ist nur ein provisori- 
sches Surrogat dér altén Tábla-fíiró's, und es sollte 
aller und jediveder auch nichtadeligen Intelligenz, allén 
betreffenden Jurisdictionen, dér ganzen Intelligenz des 
Reicbes, sag’e ich, nebst dér Elité dér Repriisentanz, 
dasselbe Reclit zu spreclien, ebenso wie vor 1848, nur 
alléin dem Adél und den sogenannten Honoratioren, 
zukommen müssen. Waren denn in frílheren Zeiten 
nur alléin die Tábla-Biró’s die Intelligenz dér Comitate? 
Konnte und durfte denn Niemand Anderer, als nur dió 
Tábla-Biró’s spreclien? Das Gesetz über die Repra- 
sentanzen von 1848, wurde bei manchen Comitaten 
willkührlich abgeándert, undNiemandem, als blos alléin 
den Reprasentanten zu spreclien erlaubt, was gégén 
den positiven Wortlaut dieses Gesetzes verstösst. 
Art. 6. §. 1.

Mán hat eingewendet, ohne vernünftigen Grund, 
dass wenn gegenwartig, bei dér democratischen Um- 
staltung unsererYerfassung, es wie früher jedem Edel- 
mann, nun allén ohne Unterschied, dasselbe Reclit, zu 
spreclien, ertheilt wttrde, eine Yerwirrung entstehen 
müsste, so dass jede ruhige Berathung’ und Yerhand- 
lung dér Gegenstande unmöglioh wiire. Dieses ist 
aber eine ganz falsche Ansicht dér Sache. Piát auch 
das Gesetz und dér Usus früher dieses Reclit, seine 
Meinung öffentlicli auszusprechen, allén Edelleuten 
gestattet, so ist wolil im ganzen Lande kein Menscli,



dér jemals einer Quartal- Congregation beigewohnt 
hat, dér nicht die Überzeugung gewonnen hiitte, dass 
bei einer General-Congregation nur alléin die wahre 
Intelligenz an den Berathungen thatlich Antlieil 
nimmt, und dass dér Nichtintelligente, sogenannte bocs- 
koros nemes ember, welcher zumeist nur bei Restaura- 
tionen und Installationen zu selien ist, um dórt reclit 
laut mitzuscbreien, niemals bei einer Quartal-Congre- 
gation erscbeint, und trotz seiner beschrankten Intel- 
ligenz docb so viel Yerstand besitzt, die Intelligenz 
des Comitats über wichtige Fragen, die seinen 
Horizont überschreiten, entscbeiden zu lassen. Es ist 
alsó gar niclit denkbar, dass bei dér gegenwartigen 
democratiscben Umstaltung unserer Yerfassung, dess- 
lialb, weil melír als früber bei Congregationen erscliei- 
nen werden, dessbalb alléin eine rubige besonnene 
Yerliandlung unmöglich sein wtirde. Immer noch hat 
bei Comitats-Congregationen die wahre Intelligenz 
entscliieden und wird dieses aucb künftigbin. Und mit 
welcher Würde! mit welcher Bulié werden bei Con­
gregationen die wiclitigsten, grosse publicistische, po- 
litische und staatswirthschaftliche Kenntnisse erfor- 
dernden Gegenstandeverhandelt? liier entwickeln sicli 
die Bednertalente, hier bildenund vervollkommnensich 
unsere grossen Publicisten, Politiker uud europaiscli 
berühmten Keichstags-Münner! Was ist gégén eine 
General-Congregation ein sogenannter Provinciái- (oft 
nur Beamten ) Landtag? oder einenglischerMeeting? 
wie verschieden sclion dér gesetzliche WirJcungskreis? 
Die Comitate und Jurisdictionen habén das gesetzliche 
Recht unmittelbar, so wie dér Reichstag, mit dér



15

Person des Königs mittelst Reprasentationen zu cor- 
respondiren, und erhalten entweder im IST ámen des Königs, 
oder auch unmittelbar durcli, mit eigenhandiger Aller- 
höchster Unterschrift versehene Rescripte, Besclieid! 
Nochniemalsfieles einemKanzlerein,auf eineReprasen- 
tation eines Comitats oder Reichstages eine solche Ant- 
wort zu gébén, wie in jüngster Zeit Schmerling und 
Plener dem als weiteren octroyirten Reichsrath, auf 
eine Interpellation gegeben. „ Und wenn beide Háuser 
des Reichsrathes eins tinimig einen Gesetzvorschlag 
maciién, so toird, wenn wir Minister es niclit wollen, 
kein Gesetz erfolgen.11 In dicsem Sinn yerstanden wir die 
verstorbenen Minister, —  —  und dér weitere (?) 
Reichsrath selbst eine Reprasentativ-Constitution, ein
Parlament--------denn auf diese cathegorische Erkla-
rungen Schmerlings und Pleners, wurde weiter kein 
W ort mehr gewechselt. Obstupuere onones et, óra tene- 
bant, und dieses nannte mán ein Parlament!?  W ie 
Fáik so witzig vöm Bundestag geschrieben.

Jahrhunderte vor 1848 war Ungarn zűr Demo- 
cratie schon vollkommen reif und in gewissem Sinn 
effective democratisch-aristocratisch monarchisch!

Jeder Landes-Insasse (Regnicola) konnte zu den 
höchsten Reichwürden sich emporschwingen, dér Bei- 
spiele könnten viele angeführt werden. Intelligenz und 
Verdienst wurden zu jeder Zeit bevorzugt. Es wurde 
niemals gefragt, welcher Nationalitat er angeliöre? 
wer sein Yater ist, oder war? hat sich dér Sohn 
eines slovakischen, walachischen oder illvrischen 
Bauers oder Handwerkers Yerdienste um König und 
Yaterland erworben, oder seine wahre Intelligenz be-



wiesen, so wurde ihm dér Adél verliehen, und somit 
stand ihm jedes Amt und jede Würde offen!

Was die 48-ger Gesetze wörtlich sagen, dass die 
Comitate und Jurisdietionen in ihrem seit Jakrhunder- 
ten gesetzliclien Wirkungskreis, die Grundpfeiler un- 
serer Oonstitution sind, dieses wussto und begriff 
auch oline diese Worte jede Intelligenz und aucli 
Niclit-Intelligenz im ganzen Lande und in allén zűr 
Krone des h. Stefan geliörenden Landern, und daher 
aucli die allgemeine Überzeugimg, dass, wenn die 
Maciit und dér Wirkungskreis dér Comitate und Ju- 
risdictionen aucli nur in einem einzigen Punld be- 
schríinkt werden sollte, die ganze 800-jithrige Yerfas 
sung —  durcli spatere macliiavellistische Kniffe — zu 
Grunde gehen könnte —  ja! sogar mtisste. —  Denn 
die ganze ungarische Yerfassung berubt auf dem 
ersten, oben angefülirten philosophisch-politischen Prin- 
cipe, welches niemals und zu keiner Zeit, und bei kei- 
ner Nation, dérén Staats-Yerfassung auf diesem Prin- 
cip beruliet, angetastet werden darf, sonst zerfallt das 
noch so feste Staats-Gebaude heute oder morgen 
gewiss.

Die Comitate sind durcli ihre verantwortliclien 
Ablegaten, welche mit Instruction verseken werden, 
unmittelbar und mittelbar Theilnelimer an dér Ge- 
setzgebung, denn die Ablegaten mussten, miissen und 
sollen über jeden, aussergewöknliclien hochwichtigen 
Gegenstand, dér zűr Yerhandlung beim Reiclistag 
kömmt, neue Instruction vöm Comitat einliolen und 
über die verliandelnden Gegenstilnde Bericbt erstat- 
ten, dann aber ist ein Comitat auch dér Canal, durcli
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welclien die Gesetze in Vollzug gebracht werden, denn 
dieselben, so wie allé Jurisdictionen, sind gesetzlich 
verpflielitet, jeden Befehl des Königs und dér Statt- 
halterei, insoferne dieselben gégén kein positives Gesetz 
verstossen, in Vollzug zu bringen. Sie sind alsó, nebst 
ilirer Theilnabme an dér Gesetzgebung, und nebst 
ibrer Eigenscbaft, als untergeordnete yollziehende 
Behörden, zugleich die gesetzliche Controlle dér liölie- 
ren Exeeutivmacbt, darnit kein Gesetz willkührlich 
verletzt werde, obgleicb sie selbst verantwortlich sind, 
und sehr oft ereignet sicb dér Fali, dass das Comitat 
A., und 50 andere mit, einen Befehl dér Statthalterei 
oline Anstand vollziehen, wiihrend die Comitate B. 
und C. in demselben Befehl eine Verletzung des Ge- 
setzes erhlicken, und Repriisentation auf Reprasenta- 
tion híiufen und nur auf scharferen Befehl vollziehen, 
jedocli protocollariter auf dem naclisten Reichstag 
ein Gravamen dessfalls vorzubringen erklaren. Wah- 
rend des ganzen 1.7-jahrigen Interregnums und Bela- 
gerungszustandes, hatten die Beamtencomitate nur das 
Recht, jeden Befehl alsogleich, ohne zu muksen, zu 
vollziehen. Gerade aber diesel- gesetzliclien Vorreohte 
und Maciit dér Jurisdictionen wegen, ivar diese scliöne 
ungarische Constitution, und diese Comitats- Wirthsehaft, 
wie sie es nannten, allén Anhangern des A.bsolutis- 
mus, des gehorsamsten Bureaucratismus und allén 
Wiener Ministern verhasst. Was wurde niclit alles 
unter dem zweiten Machiavett mit dér Einführung dér 
Beamtenadministratoren, zűr Lahmung dér gesetzli- 
ehen Macht dér Comitate versucht! Verlorene Miibe
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und verscbwendete Bezahlung dieser, sonst und früher 
stets geachteten neuen Administratores!

leli würde meinen Maulkorb niclit mebr abgelegt 
und mein 17-jabriges Schweigen nie mebr gebrocben, 
sondern in meinerDunkelbeit fortvegétirt habén, w&re 
in neuester Zeit nicbt die Frage, de Coordinatione 
Comitatuum, in den Vordergrund getreten, und in so vie- 
len politischen Tagesblattern dies- und jenseits dér 
Leitha, darüber polemisirt worden; aber selbst diese 
Polemiken, die ich mit Aufmerksamkeit lese, hatten 
mich nocb immer nicbt bestimmt, nacb so vielen Jah- 
ren nocli einmal als politiscber Brocburenskribler öf- 
fentlich aufzutreten, battp icb nicbt in den geachtet- 
sten Tagesblattern, dem „Napló“  und dem „Hon11, 
durcb, als publicistiscbe und politiscbe Autoritaten im 
ganzen Lande hocb geschatzte Manner Meinungen auf- 
gestellt gelesen, welche meinen Ansichten tiber das 
Wesen dér Comitatsinstitution in mehreren Puncten 
nicbt entspreclien, dieses ist die XJrsacbe, warum icb, 
wabrscheinlicb zum letztenmal in meinem Leben, 
rneine Ansicht yeröffentlicbe, und dazu bin icb, als 
ecbter Patriot so gut, wie jeder Andere verpflichtet.

Nicbt obne Grund verwunderte icb micb, in so 
vielen Blattern zu lesen: Die XJrsacbe, warum 1861 
kein Ausgleich mit den Landern jenseits dér Leitba 
zu Standé kam, und warum damals dér Beicbs- 
tag unverriehteter Sacbe aufgelöst wurde, sei die, 
durch den ivahrliaft patriotischen ■ Kanzler Vay im 
Sinne unserer Avita-Constitutio yeranlasste gesetz-
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liche Restauration dér Comitate und Jurisdictionen 
und dér, bei dieser Gelegenheit in lautem Schreien 
manifestirte gerechte Umville dér ganzen Nation tiber 
zwölfjáhrigen Absolutismus, systematische Depaupe- 
ration und anderen Unbillen, dér zu Tausenden einge- 
drungenen fremden, dér Nation feindlichen Bureau- 
craten, und deutsclien Polizei, sowie Einanzmanner 
gewesen! und um diesenManifestationen auszuweichen 
und um im nachsten Reichstag den Ausgleich dadurch 
nicht zu verhindern, babé dér gegenwartige Kanzler 
des Reiches es für zweckmassiger ei*achtet, diesesmal 
die Jurisdictionen und Comitate mit einem neuen, 
nicht besseren als allé die früberen, Provisorium zu be- 
ghtcken und dadurch den Ausgleich zu ermöglichen.

Meines Erachtens und meiner Überzeugung nacb, 
sind beide dér eben angedeuteten Auffassungen nicht 
stichhaltig! und ganz irrig!

Ich bin üherzeugt. dass wer immer die zwei 
Adressen des 1861. Reichstages gelesen hat, es wis- 
sen wird, dass das Mini; terium Schmerlings den Reichs­
tag nicht gesetzlich completiren wollte, derselbe aber als 
Rumpfparlament keine Gesetze maciim konnte! Gegen- 
wartig hat aber dér Kaiser und König in dér Burg 
seiner Ahnen zu Ofen feierlicli erkldrt: nEr wolle auf 
gesetzlichem Wege, durch den nachsten Reichstag, die 
Postulata et gravamina des Landes vernehmen, “ Diese 
feierlichen Worte des Königs verbürgen dér Nation, 
dass dcts Reich und dér Reichstag gesetzlich restaurirt, 
in die Lage versetzt werden wird, um nach unseren 
altén Gesetzen auf gesetzlichem W ege, unmittelbar 
mit dem König selbst tiber allé wiehtigen Staatsange-

2*
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legenheiten sich zu verstandigen. Die Restauration 
dér Comitate und Jurisdictionen in ilire altén gesetz- 
liclien Reclite „könnte“ diesemnacli gegenwartig und 
bei dér allgemeinen besonnenen, würdevollen Ruhe ira 
ganzen Lande noch leichter, als unter dem Kanzler 
Yay bewerkstelliget werden, weil die angeführte An- 
siclit, dass dadurch dér Ausgleicli gefahrdet wérdén 
dürfte, ganz irrig ist!!

Obgleich auch ich, sowie Andrássy Gyula und 
tausend Andere mit dér, den neuen Obergespanen 
ertbeilten Vollmaclit und Instruction niclit einverstan- 
den bin, so kann ich dennoch zwischen den Zeilen 
auch dasjenige lesen, was nicht geschrieben ist, und 
was in den gegenwartigen wahrliaft traurigen und die 
höchste Gefahr drohendenYerlialtnissender Gesammt- 
monarchie, die Regierungsmilnner verhindert deutlicher 
zu sprechenl

Es sind dieses die Finanz-Bedrangnisse dér Mon- 
archie, wobei das Eigenthum sammtlicher Staatsbürger 
gefahrdet werden könnte und müsste; weiter hierüber 
mich auszusprechen, verbietet nrir meine Loyalitat. 
Sapienti sat.

Durcli einen als untadelhaften Patrioten, einen 
im ganzen Lande als hőire publicistische Capacitat an- 
erkannten Maim, ,vurde im „Napló“ eine Ansichtauf- 
gestellt, welche, ivenn niclit mit überzeugendenGründen 
widerlegt, allgemein verbreitet, die ganze Institu- 
tion dér Comitate und den oben bezeichneten Wir- 
kungskreis soivie die gesetzliche Maciit derselben, auf
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welchen alléin als Grundpfeiler unsere so herrliche 
Verfassung beruht, zu Niclite zu maciién vermöchte!

Es wurde namlich beliauptet, dass nacli dér TJm- 
staltung unserer Verfassung in eine democratisch- 
aristocratische Monarchie, die ehemaligen Comitats- 
Reichstagsablegaten, welche gegenwartig Volks- oder 
Reprásentanten dér Nation benannt werden, nicht 
mehr und niemand verantivortlich seün; dass denselben 
Kicmand, selbst die General-Congregation, eine In- 
struction gébén könne und sie niemand über den 
Gang und Verlauf dér Reichstagsverhandlungen Be- 
richt zu erstatten verpílichtet seien,da dieselben nicht 
mehr C om ita tssondern TüeicAs-ReprÉisentanten waren; 
und Nota-bene, es wurden zűr Unterstützung dieser 
Thcsis die 48-er Gesetze angeführt.

.Die Hoffnung, in irgend welclien unserer Pester 
Tagesblatter einer Widerlegung dér im „Kap 16“ 
aufgestellten Tliese zu begegnen, hat midi getauscbt. 
Kun so ayíII ich dieses, wenngleich nichts weniger 
als schwieiige W erk unternehmen!

Zuerst: schon dér Wortlaut dér Gesetze von 48, 
schon dieser alléin vvürde genügen die Thesis zu wi- 
derlegen. In diesen Gesetzen ist nicht ein einziges 
Wort, welches die gesetzliche Macht und den Wir- 
kungskreis dér Comitate und Jurisdictionen auch nur 
im Geringsten heschrankt. Im Gegentheil, vvird gerade 
im 16. Art. 1848. ausdrücklich, wörtlich verfügt: dass 
die provisorische permanente Deputation all dieWirk- 
samkait auszuüben habé, welche bisher die General- 
Congregationen dér Comitate, im Sinne dér Gesetze 
und Verfassung in jeder Hinsicht auszuüben pflegten!



W er ver mag aus diesem Artikel eine Beschran- 
kung des Wirkungskreises und dergesetzlichen Maciit 
dér Comitate herauszudeuten? lstin  all’ den Gesetzen 
von 48 auch nur mit cinem Worte erwahnt, dass die 
Reprasentanten künftighin mit keiner Instruction 
durcli die Comitate versehen zu werden brauchen? 
dass sie keine Berichte einsenden müssen, sondern als 
unverantwortliche Reprasentanten zu betracliten seien?

Es kam dieser Gedanke, die Wirksamkeit dér 
Comitate, besonders in diesem wesentlichen Punkt 
beschranken zu wollen, keinem einzigen dér Ablegaten 
von 1847 auch nur entfernt in den Sinn!

Ich habé nachgerade dieses philosophiseh-politi- 
sche Princip dér Yerantwortlichkeit und gesetzlicher 
Controlle dér legislativen und executiven Machte durcli 
Comitate in meinem W erk: Staatsverfassungen schon 
im Jahre 1835 und auch spiiter umstilndlicher behan- 
delt, und will daher zűr Entkrftftung dér im „Napló" 
aufgestellten Thesis, nur eine einzige dórt angeführte 
Erage hier kurz berühren:

„Waren die Yolks-Reprasentanten Prankreichs 
nicht unverantivortlich, waren selbe durcli Instructio- 
nen ihrer Committenten verpílichtet gewesen, sowie 
bis 1847 die Ablegaten dér Comitate es waren, über 
den Gang dér Yerhandlungen im Reprasentauten- 
Haus Bericht zu erstatten und über wiclitige, unvor- 
hergesehen zűr Yerhandlung gebrachte Gegenstande 
neue Instructionen einzuholen, so frage ich: oh trotz 
Revo] útion auch nur einem einzigen Reprasentan­
ten die Instruction zugekommen ware: Für den Tód 
des Königs im Namen seiner Committenten zu stinimen f
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Sicher nicht! Und eben weil damals diese unverant- 
wortliehen Yolksreprftsentanten durcli den verruchten 
Egalitó íheils fanatisirt, tlieils mit Geld bestocben 
wurden, musste das Haupt des Königs und dér Köni- 
gin fallen!“

Wem dieses einzige Beispiel nicht gcntlgt, von 
dér Idee unverantwortücher Yolksreprasentanten eines 
besseren, niitnlicli dér Macht und des Wirkungskreises 
dér Comitate zubelehren, dem istwolil schwer zu belfen. 
Die Zeitverhültnisse iindcrn,aber Principien niemals.

Unverantwortliche, aber gesetzlich durcli Comi- 
tate controllirtc Minister sind nicht so geffthrlich, als 
unverantwortliche Gesetzgeber. Dieses lehret uns die 
Geschichte und unser gesunder Yerstand.

Was dasZweite, zűr Unterstützung dér im „Napló “ 
aufgestellten Thesis angeführte Argument anbelangt, 
dass nftmlich die grösseren Comitate und volkreiche- 
ren Stadte in Wahlbezirke eingetheilt, jeder Wahlbe- 
zirk cinen Yertreter, Ablegaten oder Deputirten (wie 
mán selben benennen Avill) selbst mit Stimmenmehr- 
heit w&hlt, dass desshalb dér Gewcihlte nicht mehr 
Comitats- oder Deputirte dieses Comitats oder dieser 
Stadt, gondéra Reichs-Reprasentant sei: kann aus dem 
Wortlaut des 4. Art. selbst widerlegt iverden, soivie 
im 4. und 5. Gesetzartikel ist das W ort Volks- oder 
Reichs-Reprasentant gar nicht gebrauclit, sondern die 
G ewahlten werden Deputirte benannt. Auch in frílheren 
Zeiten wurden selbe Ablegaten und als Synonim-Dep?.í- 
tirte genannt. So lángé Ungarn rein aristocratisch-
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monarchisch wav, kannte mán gar kein „V olk“ , als 
die nichtadeligen Bewoliner dér Dörfer und Marktfle- 
cken, und nur diese wurden: Misera Contribuens Plebs 
genannt. Bs wird aber docli wolil Niemand behaupten 
wollen, dass, indem laut 8-ten Gesetzart. 1848. allé 
Regnicola, gemeinschaftlich die Lasten tragen, dass wir 
allé gegenwariig im ganzen Reiche in die Cathegorie 
des erwahnten Misera Contribuens Plebs gedrückt, 
nur mehr ein ungarisches Volk seien? lm Gegentheil, 
wenn wir dem wahren, dem hohen Sinn dér Gesetze 
von 48. nachforschen, so batte mán dieses Misera Con­
tribuens Plebs, (worunter zumeist dér Bauer verstan- 
den war) den Bauernstand, als zum fttnften Reiclis- 
staild erhoben zu betrachten. PTnd ichbin dér Meinung, 
dér nacbste Beichstag batte bei dér Revision einiger, 
in dér Adresse von 61. midit nalier bezeicbneten Ge­
setze von 48., diese allgemein irrig verbreitete Ansicht 
zu pracisiren und au eh zu widerlegen! W ir Ungarn 
sind eine vitterliche Biatlon! und keimen nacli 1848 
gar kein Volk —  Plebs, —  sondern die ganzeNation^ ohne 
Unterscliied dér /SpmcAeíi-Yerschiedenheit, ist nun mr 
adeligen Nation erhoben!! und diese Nation wird bei 
jeder Gelegenheit seine ritterlioh-adeligen Gesinnun- 
gen beiveisen!

Die Eintbeilung dér grösseren Comitate und 
volkreicberen Stadte in Wablbezirke, ist nur eine na- 
türlicbe Consequenz dér vergrösserten Anzabl dér 
Wahlberechtigten, die mán allé unmöglich z. B. nacli 
Pest in das Comitatshaus zu gleicher Zeit zűr Stirn-
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menabgabe einberufen könnte, darura, ura den Wahl- 
akt zu besclilounigen, und nicht allé Wahlberecbtig- 
ten auf einen Őrt aus dér ganzen Windrose eines 
grossen Comitats nach dem Sitz des Comitats citiren 
zu müssen, und so auch in grösseren Stadten, darum 
diese Eintheilung, welche mán gégén die ausdrücklich 
ausgesproclienen Worte des 1. §. Art. 5. 1848. miss- 
verstanden und missdeutet batte; aber trotzdem, dass 
im Pester, Bácser und anderen rnehr Deputirte in meh- 
reron Wahlbezirken gewablt werden, sind diese allé 
docb immer nur Deputirte oder Ablegaten des Pester 
oder Bácser Comitats, oder dicsér und jener Stadt 
odor Commune, und babén, so wie früber vor 1847, 
allé Pflicliten, welche das Gesetz und dér Usus ihnen 
auferlegt, zu erfüllen.

W ie viele Comitate und Stadte, welche früber 
zwei Ablegaten zum Reicbstag gesendet, babén nach 
dem neuen 48-er Gesetz nur mehr einen einzigen 
Deputirten nach Pest zu senden; wird aucli dieser 
Einzige in allén Stuhlbezirken des Comitats, oder in 
allén Vorstadten extra gewablt? Hört dieser Eine auf 
Deputirter dér Stadi oder des Comitats zu sein?

Es ist unerlassliche Pflicbt des nachsten Reicbs- 
tages, dieser Confusion dér Ideen und Anschauungen 
im ganzen Reich durcb ein positives, fclares, keine 
Deutelung zulassendes Gesetz zu berichtigen.

leli wiederhole, was ich Eingangs dieser Scbrift 
angefübrt babé. Nur eine solche Reprasentativ-Staats' 
Yerfassung, welche auf philosophisch-politischen Erin- 
cipien wie die ungarische und englische basirt, und 
welche zu würdigen gegenwartig allé Yölker und
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kommen reif sitid, nur eine solche vermagseine mehr- 
liundertjahrige ruliige Existenz durclisich selbst zu ga- 
rantiren.

Wenn ein Souverain, in dér Schule des prakti- 
schen Lebens und wahrhaft grossen Wiederwartigkei- 
ten zum Manne iierangereift, aus eigener Erfahrung 
und Überzeugung die oben erwfthnten drei grossen 
Worte öffentlicli ausgesproclien und sich dadurcb als 
Philosophen-Regenten, dér es mit denselben ernstlich 
meintunddiesen Principien gemass regieren zu wollen 
sich erklart, einem solchen Monarchen können allé 3íö- 
nigreiche und allé Lílnder und Provinzen derDynastie 
Habsburg-Lothringen unbedingt vertrauen!

Was die absolutistischen Ministerien eines Bach 
und Schmerling durch siebzehn Jahre verbrochen, ivas 
diese in allén Lilndern Unlieilvolles vollbracht und 
venvirrt hatten, diese Wunden dér Reiche lassen sich 
nicht in ein paar Monaten heilen, dér durch diese 
Manner zusammengeballte Knoten nicht plötzlich ent- 
wirren, er kann und darf nicht mit dem Schwerí alléin 
zerhauen íverden, er muss sich von selbst friedlich 
lösen und wird es aueh! denn die envahnten drei 
grossen Worte sind und müssen allén Reichen dafür 
bürgen.

Jetzt können loir allé getrost ivarién und unsere 
Hoffnungen, sowie die aller Lander jenseits derLeitha 
werden uns nicht táuschen.
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Noch eines Umstandes zűr Bekráftigung raeines 
oben angeführten philosophisch-politischen Prinoipes, 
dér gesetzlichen Yerantwortlichkeit und Controlle 
dér gesetzgebenden und vollziehenden Machte, muss 
icli bier Erwabnung- maciién, obgleicli derselbein mei- 
nen „ Stacctsverfassungen “ umstandlicher behandelt 
wurde.

Wenn es jedem einzelnen Staatsbürg’er civil- 
gesetznulssig gestattet sein muss, von seinem, auf einen 
speziellen Fali beglaubigton Anwalt oder Mandatar, 
dér die Grenzen seiner Yollmacht überscbreitet, statt 
zu meinen Yortheil, zu meinen Schaden handelt, das 
Mandat zurtick zu furdern, einem Andern sein Yer- 
trauen zu schenken und das früher ertlieilte Mandat 
zu widerrufen — um wie vielmehr mussdasselbe .Recht 
einer Jurisdiction, Comitat oder Stadt, gegenüberilires 
Deputirten beim Reicbstag zustelien, und in Ungarn 
und seinen Partos noch mehr, da seit undenklicben 
Zeiten die Landtags- oder Reicbstags-Ablegaten mit 
Instructionen rerseben wurden, und zeitweilig über 
den Gang dér Landtagsverhandlungen Bericbte an 
ilire Comittenten einzusenden verpflicbtet Avaron. Ha­
bén wir nicbt genug dér Beispiele, dass Ablegaten 
abberufen und an ihrer Statt andere geAviiblt Avurden? 
und dann, aa'o nur immer in europaiscben Staaten Re- 
prasentativ-Constitutionen octroyirt A\rurden, war nicbt 
tiberall die erste Sorge des jeA\-eiligen Ministeriums 
oder dér Regierung, zu erklaren, dass den Reprasentanten 
keine Instruction gegeben werde ? die Wcihler wurden 
somit gezAvungen, sich auf Gnade und Ungnade ibren 
Reprasentanten zu ergeben; warum? die Ursaclien
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babé icb in meinen Staatsverfassungen umstandlich und 
Jedem einleuchtend angegeben und verweise den Leser 
dieser Zeilen auf dieses mein Werk.

Das Yorausgelassene babé ich nocb vor dér Pub- 
licirung des Manifestes vöm 20. Sept. zu Papier ge- 
braclit. Dieses Manifest, in allén öfFentdicben Blattern 
dér Monarcbie und des Auslandes besprochen und jo 
na eb dem Standpunkte dér Völker und Nationen ver­
sebieden commentirt, veranlasst mich, aucli meine in- 
dividuelle Ansicbt. über dasselbe liier kurz und bündig 
auszusprecben.

Als Kaiser Perdinand 1848. den dcutsclien Erb- 
landern dér Dvnastie Habsburg-Lotbringen einc freie 
Reprasentativ-Staatsverfassung gegeben und den con- 
stituirenden Reicbstag nacb Wien einberufen batte, 
ivar meine erste schriftlicbe Aeusserung, dass dieser 
Akt von europaiseber Tragweite, ja! ein iveltbistori- 
sches Paktum in sich begreife, und dass von nun an 
dér wahre Constitutionalismus selbst bis nacb Sibirien 
sicb Bahn brechen werde, ja müsse! Alléin die Maciit 
dér Camarilla und des Bureaucratismus, sowie des rei- 
nen Absolutismus war noch ungebrochen. Es vvurde mit 
allén erdenklicben Mitteln, Waffen und Bestechungen 
reagirt, und mit Russlands Hilfstruppm bei Világos 
mit dér Capitulation Görgev’s ein Triumpli géléiért, 
dessen Jubel nach siebzehn prüfungsschweren Jabren 
mit dem Manifest vöm 20. Sept., mit Jeremiaden der- 
selben Partidén endete, denn mit diesem Tag wurden 
Camarilla, Bureaucratismus und Absolutismus zu Grabe 
getragen! Ibre Macht bestebt nicbt mehr! VVolil bőrt 
mán nocb in einigen Wiener Tagesbldttern ihr Unkenge-
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sclirei, alléin dieses wird die g’egenwürtige Regierung 
in ihvem besonnenen Fortscbreiten z« dem vorgesteck- 
ten Ziele nicbt beirren!

Es sassen wobl auf mancbem europaiscben Thron 
Fürsten, welcbe mán mit dem Namen Philosophen 
scbmeicbelte, aber diese waren nur Pbilosopben für 
síeli und nur in religiöser Beziehung, für ikre Yölker 
waren sie absolute Herrscher und eben darum keine 
waliren, im praktiscben Leben zu Pbilosopben gebil- 
dete Monarchen. Hatten midi schon die drei inbalts- 
scbwereo, oben bezeicbneten Worte veranlasst, den 
Kaiser von österreich unseren König Franz Josef als 
Pbilosopben-Souverain zu bezeichnen, mit um so grös- 
serer Überzeugung kann ich dieses nun nádi dem 20. 
September! Wer den hohen Sinn dieses Manifestes be- 
greift, dér wird meine Überzeugung tbeilen! Wenn 
Er die eingescblagene Bahn ölnie reservata mentális 
consequent verfolgt und allé reactionaren Itathscbbige 
dér Finsterlinge verwirft, woran nun niclit mehr zu 
zweifeln ist: so wird Ibm aucli die Nacbwelt mit die- 
sem so seltenen Titel beebren.
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II.

In jeder constitutionellen Staatsrerfassung dér 
Gegenwart in ganz Európa, gibt es zwei dér kockwick- 
tigsten constitutionellenFragen, welcke nocli nirgends 
auf pkilosopkisck-politiscke Principien basirt, beant- 
wortet wurden. Diese zwei nock schwebendenFragen, 
okne dérén ricktiger, dem Yerstande genttgender Be- 
antwortung und als Fundamental-Grundstein jeder 
Yerfassung aufgenommen keine Yerfassung sick durck 
sick selbst garantiren könnte.

Diese zwei Fragen sind :
1- tens. Die Municipal-Y erfassung dér Communen, 

dér Stadte, Grafsckaften, Kreise, Bezirke (oder Comi- 
tate und Jurisdictionen in Ungo.rn) das ist die Auto- 
nomie oder Selbstverwaltung.

2- tens. Wakl-Ordnung oder Wahlmodus, Waklbe- 
fakigung und Waklberecktigung.

Sonderbar, dass nackgerade diese zwei Fragen, 
worüber dér grösste politiscke Zwist in dér Gegen­
wart entbrannt ist und mehreren Ministerien dér 
Sturz bereitet wurde, sokon vor zweitausend Jahrcn 
durck einen dér grössten Pkilosopken und Politiker 
des Altertkums principiell festgesíelit wurden. Es
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dílnkt einem Jeden, dér die Werke dieses Weltweisen 
mit einiger Aufmerksamkeit liest, als ob derselbe 
sclion zu seiner Zeit die Yerlegenheiten dér Gegen- 
wart geahnt biltte, und uns dartlber eine Yorlesung 
batte haltén wollen.

Es will midi bedünken, dass kein einziger all’ dér 
vielen politiscbe Systeme fabricirenden Minister, die 
acht Bücher: „de Poliíicis“ des altén Aristoteles je- 
mals gelesen liabe.

lm 8-ten Bucii Cap. 15. sagte Aristoteles wört- 
licli: „Das Recht, seine Magistrate selbst und jrei zu 
wáhlen, ist eine dér ersten Bedingnisse dér Staatsbürger- 
Freiheit.11

Memand kann dieses Recht einer Commune, 
eines Kreises, eines Bezirkes, Stadt, Comitat oder ir- 
gend welcher Jurisdiction in Zweifel ziehen, denn es 
ist diese Staatsbürger-Ereiheit ein „politisches Prin- 
cip“ , oline welches jeder Constitutionalismus nur eine 
Illusion wiire, wie das Feber-Patent mit seinen 13. §.

Dass sicb wahrend des 17-jahrigen Ausnabmszu. 
standes die gleiclifalls ausnalimsweise eingedrungenen 
fremden Bureaucraten angemasst liatten, die freie 
Wald in Ungarn zu unterdrücken, und allé Aemter 
bis zum Dorfnotar mit ibren Creaturen zu besetzen, 
ist nicht zu laugnen, aber dér Ausnahmszustand, dér 
Absolutismus, die WiUkühr und das ganze Heer yon 
eingedrangten Bureaucraten existirt nicht mehr und 
soll und muss nacb dem 20-sten September aucli in 
seinen Consequenzen aufhören — sollte es wenigstens, 
nicht nur in Ungarn und den Partes adnexae, sondern 
aucli in den übrigen deutschen Erblanden, kurz in al-



len Reichen und Provinzen dér Dynastie Habsburg- 
Lothringen !

leli liabe lángé gémig dem Staat gedient und 
lángé am grünen Tiscli gesessen, aber in meiner gan- 
zen Praxis ist mir kein einziger Fali bekannt, dass die 
ungarische Stattbalterei in irgend welcber Stadt- 
Connuune die Beamten, sogar den Bürgermeister 
ernannt hatte. Na eh erfolgter Einberufung des Reichs- 
tages, nach dem 20. September sollen allé Jurisdictio- 
nen in allé ikre constitutionellen Bechte, folglich aucb 
dem politiscb-principiellen Reclit aller Staatsbürger, 
ihre Magistrate selbst und ganz frei, wie vor 1847 zu 
wahlen, wieder eingesetzt a y  érdén. Quousque tandem?!

leli kann bier keinen Auszug, keine Übersetzung 
dieser aebt Bticlier „dePoliíicis“ des Aristoteles sclirei- 
ben, icb will nur den Síim des Abscbnittes über die 
freie Wahl dér Magistrate mit Beziebung auf die ge- 
g'enwartig so verwirrten Ansicbten über Walilberechti- 
gung und Wahlfahigheit dér Staatsbürger im Allgemei- 
nen in Nuce berübren.

W e r  d e n  A r i s t o t e l e s  j e m a l s  g e l e s e n  h a t ,  A v ird  e s  

b e s t a t i g e n ,  d a s s  i c b  den liolien Sinn s e i n e r  8 Bücher 
begriffen habé.

Die ganz neue Buonaparte’sche Erfindung, das 
Sufrage Universel, ivar zűr Zeit des Aristoteles unbe- 
kannt, daber in seinem „Politicis“ gar niclit erA vabn t, 

und aucb eben so wenig ist von einem Walilcensus 
óin W ort geschrieben. Dieses sind Erfindungen dér 
Neuzeit, so ívie überbaupt, ausser dér so ziemlick altén 
und bewahrten ungarischen, jedwede ReprasentatN- 
Staatsverfassung auf dem ganzen Continent Europa’s.

32
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Dass die Fiankreichs von 1790 auf kein politi- 
sches Princip basirt gewesen, beweiset, wie oben er- 
wál int, dér Mord des Königs! Auch die Charte Lud- 
wig des 18. musste eben desshalb zu Grunde gébén 
und zwei Könige ins E xil!

In ganz neuer Zeit hat manüberall in Frankreich, 
in den verscliiedenen kleinen und grossen Staaten 
Deutschlands die Fragen über Wahlrecht und Wahl- 
befdhigung ganz fehlerhaft aufgestellt und als Orakel- 
spruch beschlossen. Jeder Staatsbürger so und so alt, 
unbescholten, ist Wahler und wdhlbar, sobald er so 
und so viel Steuer dem Staat bezablt. Keine andere 
Bedingniss wurde festgestellt! und überall wollte mán 
das Wahlrecht, das ist: den Wahl Census auf das mög- 
lichst kleinste Maas borabsetzen, damit ja aucb Esel in’s
Parlament gesendet werden können; ------- es ist diese
Absurditftt raffinirt das W erk des gebeimen Einflus- 
ses dér Absolutisten; mán beabsicbtigte dadurch den 
Parlamentarismus, die Reprásentanz in Misskredit zu 
bringen, was eben desswegen in Paris und W ien so 
ziemlicb erreicht wurde; auf diese Weise kamen zum 
constituirenden Reicbstag nacb Wien vierzig galiziscbe 
BauernalsDeputirte, welcbe weder lesen noch schreiben 
konnten, nocb auch die Sprache verstanden, und auf 
eben diese Weise kamen die ruthenischen und die 
Siebenbürger Walachen-Reicksrathe in die hölzerne 
Barake vor dem Scbottentbor.

Nacb den, durch meinen Professor Aristoteles auf- 
gestellten politisclien Principien, muss die Frage alsó 
gestellt werden:

Welcher Staatsbürger ist Wahler und welcher
3
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wkhlbar? In einem Dorfe oder Flecken zu dem ko- 
hen Amtsposten eines Dorf-Sckulzen, Schulmeisters 
oder Bettelvogtes? In einer Stadt zu einem Magistrats- 
Ratli, Stadtrickter oder Bürgermeister? Endlicli wel- 
cker Staatsbürger ist Wahler, und welcker wahlbar 
zum Eeichstags-Deputirten oder Parlamentmitglied ?

Selbst in jenen Zeiten vor 1847, wo dér nemes­
ember, wenn er auch Livrée-Bedienter war, oder als 
bocskoros in dér Gatvahosen erschien, und auch die tekin- 
tetes özvegy asszony in blossen Ftlssen, oline Kopf- 
bedeckung und im zerissenen schmutzigen Kittel ebenso 
Yirilstimmen katten und bei zweifelkafter Wabl ikre 
Stimme abgeben konnten, wie ein Gráf oder Báron, 
dér aucli nur eine Stimme katte,wie jene eben genann- 
ten. Selbst in jenen Zeiten kann mán inUngarn durck 
Jakrkunderte kindurck keinen Fali aufweisen, dass 
aucli nur ein einziger Reickstags-Deputirter oder 
Ablegat gewilklt worden ware, den 40 galliziselien 
Ablegaten zum constituirenden Reickstag nacli Wien 
oder den rutkeniscken Reicksratken aknlick! Immer 
ward und wird dér Intelligenz dér Yorzug eingeraumt, 
und es ist aucli in Zukunft bei dér democt'atischenY erías- 
sung und dér grösseren Anzalil von Wahlern, bei uns 
wenigstens bei dér Walil dér Reickstags-Deputirten 
nichts anderes denkbar müg’lich, denn es bewerben 
sicli zum Deputirten immer nur die höheren Intelli- 
genzen !

leli erlaube mir die Gesetzgeber des nachsten 
Reichstages bei Gelegenkeit, wo die Coordinatio Co- 
mitatum verkandelt werden wird, auf einen Umstand 
aufmerksam zu maciién:
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Wiire es nicht im Interessé dér Yolksbildung, 
woftir besonders auf dem plattén Lande fiir das einst- 
malige Misera Contribuens plebs, welches nun naeb den 
48-ger Gesetzen so zu sagen: zmseres gleichen gewor- 
den, fást gar nichts gesetzlick verfügt wurde, und 
■welches sogar in Stcidten, mán könnte hehaupten in 
ilirer urwtlchsigen Ignoranz schmachtet, würe es nicht 
dem in geistiger und anderen Beziehungen langsam 
zwar, aber dennoch fortschreitenden Jalirliundert dem 
Zeitgeist angemessen, gegenwartig bei Revision dér 
provisorischen Gesetze zu verfügen: dass in Hinkunft, 
nach Yerlauf einer zubestimmenden Anzahl von Jahren, 
die nílchstfolgende Generation, ohne allé Ausnahme, 
nur dann das Jedem gebührende Recht, bei Wahlen 
Virilstimmen abzugeben, auszuüben gestattet werde, 
wennderselbe lesen, schreiben und rechnen gelernt habé? 
Tch spreche nur von den nachstfolgenden Generationen. 
Meines geringen Ermessens wilre eine solclie gesetz- 
liche Yorsorge gebotene Pflicht jeder Gesetzgebung!

leli habé mit dieser kurzen aber gebieterisch 
nothwendigen Andeutung meine Staatsbürgerpflicht 
erfíillt, mögen diese Andeutungen die Aufmerksamkeit 
und Würdigung dér Gesetzgeber anregen!

Nach dieser .Digression ergreife ich wieder den 
rothen Fádén über das eingangserwilhnte politische 
Princip dér Yerantwortlichkeit und gesetzlichen Con- 
trolle dér gesetzgebenden und vollziehenden Machte, 
in sensv, Avitae Constitutionis.

Die Wíihler und wahlberechtigten Staatsbürger 
in grösseren Comitaten und Jurisdictionen, welche

3*
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mehr als einen Landtags-Ablegaten zu senden habén 
und aus Ursachen, wie sclion oben erw&hnt, in mehrere 
Wahlbezirke eingetheilt wurden, versammeln sich nur 
alléin, ad hoc, das ist: ura je  einen Reichstags-Deputir- 
ten zu wahlen. Ist dieser gesetzmassig einmal gewahlt, 
so lest sich diese Versammlung auf und jeder Wdhler 
tritt in das Privatleben zurtick, denn diese Wahlbe- 
zirks-Waklversammlung ist nach vollbrachter Wahl 
ein Nonsens, so wie in England einMeeting odereine 
Walilversammlung! Alléin:

Nach dem positiven Wortlaut des 16. Art. 1848. 
§. 3-—6. habén die Bewohner dér Comitate gemeinde- 
Aveise ibre Reprasentanten zu allén General-Comitats- 
Congregationen mit gleichem Stimmrecht zu senden 
sind alsó integrirender Theil dér General-Congrega- 
tionen und Theilnehmer all’ dér Rechte und des 
Wirkungskreises dér Comitate und Jurisdictionen; 
gegenwartig aber und bis zu reichstagágen weiteren 
Verfügungen sind allé früher nicht Stimmberechtigten, 
durch ilire gemeindeweise zu entsendenden Reprasen­
tanten, Theilnehmer auch dérpermanenten Deputationen; 
diese Deputationen tiben aber nach dem Wortlaut des 
eben citirten 16. Art. ad. d. all’ die Wirksamkeit aus, 
ivelche bisher die Generalcongregation im Sinne dér 
Gcsctze und dér Veríassung in jeder Hinsiclit aus- 
zuiiben pílegte.

Ist dieser Worlaut des Gesetzes klar? deutlicli? 
Jedemverstandlicli? Die Gesetzgeber des Reichstages 
von 1847|4s trifft keine Scliuld, die Avita Constitutio 
auch nur im entferntesten beschriinken zu wollen. 
Dass mán in vielen Comitaten die Gesetze von 48-
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willkührlich gedeutelfc und den Sinn derselben miss- 
verstanden liatte, lag in diesen, jedes sittliche Gefühl 
empörenden, traurigen, Gottlob, nun für immer ver- 
schwundenen siebzehn jammervollen Jahren dér Aus- 
nahmszustande, und des Einflusses dér zu Tausenden 
eingedrungenen fremden Burecmcraten.

„Dér gesetzlich versammelte Reihstag alléin ist dér 
Reprdsentant des gesammten R e i c h e s dér einzelne De- 
putirte ist dér Reprdsentant seiner Jurisdiction, und 
dieser soll und muss in sensu Avitae Constitutionis, so 
vvie Jahrhunderte vor 1848 eben allé Deputirten auch 
künftighin durch seine Jurisdiction mit Instruction ver­
seken werden, soll und muss iiber den Yerlauf dér 
Reichstagsverhandlungen periodische Berichte erstat- 
ten, nach dem Reichstag aber in dér inichsten Gene­
ral-Congregation über sein instructionsgemasses Ver- 
halton am Reichstag ausführhch Rechenschaftablegen. 
So war es, und so muss es in allé EAvig’keit, in jeder 
politisch-principiellconstitutionellen Staatsverfassung — 
soll sich dieselbe durch sich selbst garantiren — verblei- 
ben. Eine Jurisdiction kann sich seiner Reclite, ihre 
Mandatare zu controlliren, niemals begeben, und eben 
dieser Principien und des Wirkungskreises wegen 
wurden die Comitate und Jurisdictionen die Grund- 
pfleiler unserer Anita Constitutio genannt.

Dér Verfasser einer noch nie dagewesenen ganz 
neuen Staatsverfassungsform, eines bureaucratisch-abso- 
lutistischen Purlamentarismus, Ritter von Schmerling, 
trug gleicli beim Reginn seiner denkwürdigen Regie- 
rung Sorge, dass die Landtage jenseits dér Leitlia 
ihre zum Reichsrath zu wahlenden Deputirten ja mit
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keiner Instruction versehen durften. Die Regierung 
beeiníiusste máchtig dicse Wahlen, und nur so konnte 
ein solcher Reichsrath wie dér vor dem Schottentlior 
zu Standé kommen, in welchem Schmerling zuni 
Sebein, im Grunde genommen aber lwfliche Grobheiten 
dér —  Anfangs sehr-sehr kleinen Frakzion von parla- 
mentariseher Opposition— sicli sagen lassen musste; er 
Avusste es ja im Vorhinein: dicsér nach seinem Beí'eki zu 
Standé gekommene Reichsrath muss docb nur Dasje- 
nige wollen, was ich und meine Collégén Avollen; die- 
ses nannte dér Mann eine Constitution und ein Parla­
ment. W ir Ungarn nannten dasselbe gleicli bei seinem 
Zusammentritt: Nesze semmi, fogd meg jó l!

Die Mitglieder des Reichsrathes waren allé un- 
verantwortlich, undaucli das ganze Ministerium Schmer- 
lingswollteunverantwortlickbleiben,denn auf allé dies- 
falligen Interpellationen versprach er Avohl ein Mini- 
ster-YerantAvortliclikeits-Gesetz, aber erst dann vorzu- 
bringen, wenn die Ungarn und Croaten ihre Sitze 
eingenommen habén Averden, das heisst: ad Calendas 
graecas. Jeder Mensch, um so mekr ein Minister und 
ebenso auch Reprasentant, möchte unverantAvortlich 
nach seinem Belieben handeln. Sö! awer dös geht 
halter nöt“  in praxi.

Bei dér nachsten General-Congregation nach 
einem Reiclistag erscheinen geAvöhnlich viel mehr 
Manner als sonst, in Hinkunft aber auch die gemein- 
deAveise dazu gesendeten Reprasentanten dér Comi- 
tate, folglich ein grosser, und zAvar dér intelligentere 
Theil derjenigen ComitatsbeAvohner, Avelche in ihren 
Wahlbezirken einen Deputirten gewílhlt hatten.
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Ich karín mir keinen ungarischen Reichstag als 
auch nur möglich denken, welcher die Grundpfeiler 
unserer blutig vertheitigten, von unseren tapferen und 
weisen Ahnen geerbten Verfassung, und dér auf poli- 
tischen Principien basirten Comitats- und Jurisdictions- 
Institution und ihres gesetzlichen Wirkungskreises 
auch nur antasten, geschweige „beschrdnken“ wollte, 
den Beweis liefert dér Artikel 5. §. 1. und mehrere 
andere Gesetze vomJahre 1847;48; in keinem einzigen all’ 
dieser Gesetze vvird die Avita Constitutio, das heisst: 
die philosophisch-politischen Principien, auf welchem 
dieselbe seit so viel Jahrhunderten beruhet, verletzt.

Fal sebe, einseitige und willkülirliche Interpretatio- 
nen dieser 48-ger Gesetze, die mittlerweile, besonders 
über das Stimmrecht bei Congregationen, aller dazu ge- 
setzlich seit so vielen Jahrhunderten Berechtigten 
stattgefunden, so wie über die, allén, durch die Ju- 
risdictionen gewahlten Reichstags Deputirten auch 
künftigliin zu ertheilenden Instructionen, und des, nicht 
im Geringsten und in keinem einzigen Punkte von 
48 beschrankten Wirkungskreises dér Comitate, wird 
und muss dér Reichstag von 1865j6# ein positives, 
klares, deutliches Gesetz verfassen.

Was immer in diesem Reichstag g’esetzlich ver- 
fügt werden wird, die Nation kann beruhigt dér Zu- 
kunft entgegensehen, denn so wie unseren grossen, 
tapferen und weisen Gesetzgebern, so wird auch ge- 
genwartig den Vertretern dér Nation dér Polar Stern 
stets vor Augen leuchten:

Salva Avita Constitutione.
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Schlusswort.

I.

Zum Beschluss dieser Blattéi- will ich mein politi- 
schesGewissenvomDruckeines halben Jahrhundertesbe- 
freien, ich habé diesesnoch unter Metternichs glorreicher 
Praeventiv Censur vergebensversucht, mein Manuscript 
„Politisohe Rapsodien11 würde mir mit den Worten zwn 
Druck nicht geeignet zurückgesendet. Obgleich das 
nunFolgende mit dér oben behandelten Comitatsfrage 
in keinem unmittelbaren Zusammenliang zu stehen 
scheinen mag, so sind dennoch meine eben kurz anzu- 
führenden Bemerkungen geeignet, manche Irrthümer 
dér Diplomaten und Nichtdiplomaten zu bericktigen.

Nackgerade in dieser gegenwilrtigen höchst ver- 
wirrten Lage aller europaischen Staaten, ist es Pflicht 
aller, dér Dynastie Habsburg lovai ankangender Man- 
ner, zwei kockwichtige Gegenstande, eingehender als 
ich es vermag, zu erörtern\ denn die fttr jeden denken- 
den Publicisten und Politiker voraussichtlichen Welt- 
ereignisse, welche unmittelbar die Dynastie, Habsburg, 
und somit auch unser Yaterland in nachster Zukunft 
berilliren werden, machendieseszur dringendsten Noth- 
wendigkeit!
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Erstens: „D ie wirkliche Grossmachtstellung dér D y­
nastie Habsburg-Lothringen und dér Monarchie.“

Zweitens: „D ie diplomatischen, bis zűr Stunde auf- 
recht erhaltenen Reclite dér Krone des heiligen Stefan.11

Ich habé zehn meiner schönsten Lebensjahre, von 
1812 bis 1822 in Wien verlebt, kam mit Menschen al­
ler staatsbtirgerlichen Schichten und Klassen bocb 
und niedrig bis zum Bauern dér nachstgelegenen 
Dörfer in vielfacbe Bertthrung, sogar in speziell in­
timere freundschaftliche Yerhaltnisse mit M&nnern und 
Frauen des Hofstaates, sáli und börte (damals noch 
gut) Manches, ja! Yieles, was nun in Yergessenlieit 
verfallen, mancbem Geschichtsschreiber entgangen ist, 
speicberte Yielcs in meinem Gehirnkasten nacb Dr. 
Gall Departeinent-Gedachtniss binter den Obren auf, 
vergass aber trotzdem Yieles davon, bis auf eine denk- 
würdige Prophezeihung des ersten Kaisers von Öster- 
reicli, die kü/nftige Grossmachtstellung dér Dynastie und 
ihrer Königreiche und Erblander betreffend.

Die Angelegenheit dér Grossmachtstellung dér 
Gesammtmonarehie und dér Dynastie, ist gegenwartig 
dér wichtigste Berathungs-Gegenstand aller Rathge- 
ber, Minister, Reichs- und Landtage dér ganzen Mon- 
arcbie; die eben angedeutete denkwürdige Propbe- 
zeihung des altén Kaisers Franz, so scheint es, ist sogar 
in dér Burg zu Wien und im intimsten Familienkreis 
in Yergessenheit gerathen, und da es sich um die 
Grossmachtstellung handelt, will ich die W orte des 
altén Kaisers in Erinnerung bringen. Ich eracbte die- 
ses als loyaler Verebrer dér Dynastie um so mehr 
für meine beiligste Pflicbt, als nachgerade bei den ge-
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genwartigen Staaienverh&ltnissen Europa’s, dér Zeit- 
punkt heranzunalien scheint, in welchem die Prophe- 
zeihung des Kaisers Franz in ErfiUhmg gehen könnte, 
wenn mán in Wien ernstlich vvollte! und Avarum 
sollte mán es nicht ivottén, da mán kann!?

Noch Avahrend des Congresses, Avelcher, Avie de 
Ligne so passend sagte, vor lauter Tanzen keinen 
Schritt vorAvarts ging, Avurde dér Kaiser von mellre- 
ren seiner Brüder und anderen hochgestellten Herrn 
aufgefordert und bestürmt, dass, nachdem er 1792 in 
Frankfurt zum römischen Kaiser gekrönt und gesalbt 
Avorden, das Interregnum des I. Napóleon in den 
deutschen Gauen nun zu Ende sei, so solle und müsse 
er seine Rechte geltend machen, den leeren Titel 
Kaiser von Österreich ablegen, und ívieder als römi- 
scher Kaiser sein deutsches Reicli aufrichten. Dér 
Kaiser aber war nicht dazu zu beAvegen, und erkl&rte: 
Meine gegenA\rartigen Beziehungen und das Bündniss, 
Avelches ich mit dem Kaiser von Russland und dem 
König von Preussen, meinen Alliirten eingegangen 
habé, (wahrscheinlich die heilige Attianz) machen mir, 
zum Wenigsten diesmal, die Wiedererrichtung des 
Deutschen Reiches unmöglich. Ich a v í I I  mich bis auf 
Weiteres mit dem leeren Titel Kaiser von österreich 
begnügen, aber ich habé durch das Prdsidium des 
deutschen-Bundes und meinen Kinfluss auf ganz Deutsch- 
land meinen Enkeln und meiner Dynastie fiir die 
Zukunft den Thron von Deutschland gesicliert.

Ich habé diese zu Aviederholtenmalen geausserten 
W orte vor ohngefahr einem halben Jahrhundert aus 
authentischer Quelle, aber nicht ich alléin, denn in
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allén politischen Wiener Privatzirkeln waren diese 
Worte des Kaisers allgemein bekannt.

Als Kaiser Franz Ungarn mit dér diplomatischen 
Erklarung, dass die Annahme des Titels Kaiser von 
österreich, das Staatsrecht dér Krone Ungarn’s nicht 
beirre und Er, nacli wie vor, eonstitutioneller König 
im Sinne dér pragmatischen Sanction verbleibe, voll- 
kommen beruhigt hat, wandte Er sein Hauptaugen- 
merk auf den Deutschen Bund, aus dér eben berühr- 
ten Ursache, um Seinen Naclikommen und Enkeln den 
Thron des deutschen Kaiserreiches zu sichern! dann auch 
Italien! Es fiel dem altén Kaiser nicht im Traume bei, 
ein unmögliches Kaiserthum österreich aus so hetero­
génen Elementen brauen zu wollen. Diese Idee tauchte 
erst im Jahre 1848 in Wien auf, und? die beabsich- 
tigte Durchführung dieser Idee kostete dér Dvnastie 
ihre frühere Grossmachtstellung!

Nach dem Tode des altén Kaisers, verfolgte 
Metternich, als altér ego des jungen Kaisers, in sammt- 
lichen Staaten dér ganzen Monarchie genau die W ei- 
sungen und Ideen des altén Franz, nur nicht in Un­
garn; seine diplomatisch höflichen Grobheiten empör- 
ten allé Staatsbürger, selbst kaiserliche Prinzen, undbe- 
reiteten den allgemeinen Ausbruch von48 vor. Mán sagte, 
dass Metternich ein grossev Staatsmann gewesen sei. 
Ich kann diesen Titel nur einem Solchen zuerkennen, 
welcher aus den vergangenen Zeiten das Horoscop dér 
Nachstkommenden sicher zu stellen versteht. H&tte er 
selbst nur die letzteren Ereignisse in Frankreich zu 
wíirdigen verstanden, dem Fortschritt des Zeitgeistes 
und dér allgemeinen Meinung in ganz Európa Rech-
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nung getragen, seinen starren Absolutismus entsagend 
zűr rechten Zeit den W eg des Constitutionalismus 
betreten, die traurigen Folgen seiner diplomatisch-ma- 
chiavellistischen Künsteleien von 48 bis 20. September 
1865 h&tten nicht stattgefunden; dér gegenw&rtige 
Kaiser aber wilre schon langst Kaiser von Deutschland, 
und es ware dabei weniger Blut vergossen worden, als 
in den jüngsten Kriegen inltalien! Dodi was gesche- 
hen ist, das ist nicht mehr zu andern. Blicken wir in 
die nachste Zukunft.

Kaiser Franz Josef hat die Mahnungen des rast- 
los, unaufhaltbar fortschreitenden Zeitgeistes vollkom- 
men verstanden, dieses bcweist das Manifest vöm 20. 
September, welches ein welthistorisches Ereigniss ist 
und rasch in seinen Staaten durchgeführt, wird es Ilim 
die Sympathien aller gebildeten Völker und Nationen 
sichern, und wenn in Kurzem die Wahl eines Kaisers 
von Deutschland, im Sinne des Napóleonischen Suff- 
rage universel stattfinden wird, denn diese Viel- 
herrschaft kleiner Potentanten, diese abgestandene in 
Spiritus aufzubewahrende Missgeburt„Deutscher Bund“ 
unter welch’ immer erneuernder Form, im Mittelpunkt 
des aufgeklarten Európa, kann selbst galvanisch belebt, 
nun und nimmermekr fortbestehen. Es wird und muss 
die Prophezeihung des altén Franz, und zwar sogleich 
an seinetn ersten Knkel in Eríüllung gehen! Denn kein 
Anderer ist nach dem 20. September befahigt, so wie 
Er, den Kaiserthron von ganz Deutschland zu bestei­
gen! Das Wie f  und Wann? ist gégénwartig nur mehr 
eine Zeitfrage, welche abgekürzt werden kann; wof'ür
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unsere gegenwartigen Regierungsmanner schoa noch 
zűr rechten Zeit sorgen werden.

Wenn dér Kaiser nicht nur Ungarn und seine 
Nebenlander im Sinne dér Pragmatischen Sanction in 
seine diplomatischen Rechte vollkommen reconstituirt 
hahen wird; wenn Er ferner allé deutschen Erblander 
dér Dynastie mit einer dér ungarischen ganz áhnlichen 
Verfassung, autonómén Municipal-Institutionen, den un­
garischen Komitaten mit eben denselben gesetzlicben 
Wirkungskreis zu organisirenden Kreis, oder Bezirks- 
Yersammlungen bestarkt, und denselben durcb einen 
Bilateral-Pakt, ahnlich unserer Pragmatischen Sanction, 
garantirt babén wird; — Was alles scbon ausden bereits 
durcb das neue Ministerium gemacbten Scliritten be- 
yorzusteben scheint —  scbon dadurcb alléin ware die 
frühere Grossmachtstellung dér Dynastie und dér Gre- 
sammtmonarcbie, auch oline den deutschen Kaisertbron 
wieder hergestellt; alléin die Dynastie muss die „Er- 
ste Grossmacht“  in ganz Európa werden! das Wie? 
werde icb sogleicb bezeielmen, oder nur andeuten.
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II.

Dér Gesundkeitszustand Sr. Majestüt des Kaisers 
gestattete es lhm nicht, dass Er neben seinen übrigen 
Regierungssorgen, sicli selbst persönlicli in das fin- 
stere Treiben dér opportunitats-diplomatischen Intri- 
guen menge, Er überliess diese Angelegenkeit dem 
Meister in diesem Facke. Alléin Metternich vergass 
absiclitlich, dass sein Herr und Kaiser zugleich aueli 
gekrönter König von Ungarn und den Nebenliindern 
sei, und als solcher nekst vielen und schönen Yorrech- 
ten, auck feierlichst beschworene Pflichten kake, zu wel- 
cken es gekört, dass er bei seiner feierlichen Krö- 
nung sick verpflicktet liatte, allé, einst zűr Krone des 
keiligen Stefan geliörenden, durck den Erkfeind dér 
Ckristenkeit von dér Krone abgerissenen Partes, wenn 
sick dazu Gelegenkeit kietet, zurück zu erobern und allé 
dér Krone wieder einverleiben werde! lek sagte: ab- 
sichtlich ignorirte Metternich diese Rechte und Pflich­
ten seines Kaisers und Königs, und ich könnte gar 
Yieles, was mán sick in Wien über diese Sache sub 
rosa zuflüsterte, als Beweis meiner Bekauptung an- 
fükren. Mán durfte über die Intriguen Russlands in 
den Donaufürstenthümern öfFentlich nichts sprechen,
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viel weniger darüber schreiben. Mich empörte es schon 
lángé, dass unser Ministerium dér auswartigen Ange- 
legenlieiten ohne Einspracbe und Protest das Gebali- 
ren Russlands aucb nur duldete, und noch wahrend des 
Reichstages 184*|43 wollte ich bierüber, allerdings in 
sehr gemassigtem Tone, bei Gelegenbeit dér „adó- 
Frageíl einen Aufsatz: „Noblesse Obiige“ in die Press- 
burger Zeitung einrílcken lassen; alléin die Censur in 
Wien gestattete dieses nicbt, im Gegentbeil, es wurde 
mir durch den Pressburger Censor mündlicb ira Na- 
men dér Regierung mitgetbeilt, dass, wenn mein Auf­
satz veröffentlicht wílrde, und zwar durcb einen Staats- 
beamten unterzeichnet, mán allgemein glauben könnte, 
es seien diese Zeilen durcb die Regierung selbst in- 
spirirt, mein Aufsatz aber predige Krieg gégén den 
Besten(f) Alliirten, gégén Russland! u. s. w. Ich habé 
diesen Aufsatz dreimal abgeandert und dér Censur 
jedesmal, aber vergebens, unterbreitet. In demBewusst- 
sein, die Recbte meines Königs und dér beil. Krone 
zu vertheidigen war ich unverdrossen; erst 1847 im 
December, nach wiederholten Zurtlckweisungen dér 
Censur, gelang es mir, nacb einer Privataudienz beim 
E. H. Palatin, dass mein Aufsatz in dér Zeitung er- 
scheinen durfte. —  Alléin die Gahrung gégén Met- 
ternichs Regierung war zu jener Zeit bis zum Aus- 
brucb reif, und darum und dér spateren 48-er bis zum 
20. Sept. 1865 eingetretenen Ereignisse wegen, lenk- 
ten die allgemeine Aufmerksamkeit von den Donaulan- 
dern ab.

Nun aber, nachdem wir einen König krönen wer- 
den, derselbe den Krönungseid ablegen und schwören
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werde, wie seine Vorfahren, die wann immer zurück 
zu erobernden ehemaligen Partes dér heil. Krone wie- 
der einzuverleiben, Ihm auch die Fahnen mit den 
Wappen von Bosnien, Serbien, dér Moldau und Wa- 
lachei vorgetragen werden müssen; nun, da es offen 
und europüisch-allgemein bekannt ist, dass das Reich 
dér Osinanen schon fást ganz in Yerwesung, in nilch- 
ster Zukunft unausAveichlich in Fetzen und Stíicken 
zerfallen muss: —  nun scheint mir die böchste Zeit 
gekommen, die diplomatisch anerkannten nicht ver- 
jabrbaren Reclite, Avelcbe bisher geAvissenbaft aufreclit 
erlialten Avurden, Avie dieses das, bei dér ungarisclien 
Hofkanzlei aufbeAvalirte und bei Urkunden nocb im­
mer gebrauchliche grosse Siegel des Königs von Ungarn 
beAveist, „eingehend11 und überzeugend zu besprecben 
und zu erörtern.

leli bin Aveder Historiograpb, noch Stjlist oder 
Schriftsteller, und oiner solclien bistorischen Darstel- 
lung dér Reclite meines Königs und dér beil. Krone, 
Avie es gegenivartig Avirklicb dringend nötbig ist, nicht 
geAvaclisen, ich bin ein Denker und kann nur Andeu- 
tungen liefern. Unser grosser Historiograpb Szalaj 
hatte sicb geAviss dieser lohnenden Arbeit aus blos- 
sem reinem Patriotismus unterzogen, alléin es giebt 
im Vaterlande nocli mehrere gediegene und gelehrte 
Manner, Avelclie sicli dem historischen Fache Avidmen. 
Yielleicht giebt es solcbe selbst unter den gegemvar- 
tigen Reichstags-Reprasentanten ? An diese und allé 
Historiographen des Yaterlandes riclite ich nun im 
Interessé des Königs, dér heil. Krone, des Yaterlan­
des und dér allgemein anzustrebenden Grossmachtstel-
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lung dér Dynastie und dér Monarchia „eine heilige 
Bitte“ :

„Nicht in einer banderreiclien, wissenschaftlich- 
historischen Dedukzion, denn dergleichen Opera wer- 
den nur in gelehrten Stílben von Wenigen gelesen, 
sehrselten Gemeingut dér Intelligens; — nein, sondern 
in einer Elugschrift, Brochüre, odor in einer Folgen- 
reihe von Zeitungsartikeln muss das grosse Publikum 
iiber die Reclite dér heil. Krone aufgeklart werden.

Es lasst sich Yieles auf diese Weise zűr allge- 
meinen Kenntniss hringen. Es müsste nur in nuce per 
summos apices bewiesen werden, aus welchen Provin- 
zen und adnexas partes die Krone Ungarns unter dem 
ersten König Stefan, dann spater unter dem zweiten 
Andreas und anderen grossen Königen bis zum Cor- 
vinus und dem ersten aus dem Hause dér Habsburgéi- 
bestandenhabe? Wann die Partes dér heil. Krone-: Bos­
nien, Serbien, die Moldau und Walachei, dér Krone ein- 
ver] eibt, und wann diese durch den Erbfeind dér Ohristen- 
heit dem Reiche entrissen wnrden, und unter welchen 
Verhaltnissen Kaiser und König Pranz I. diplomatisch 
anerkannte, dass Galizien und Lodomerien Bestand- 
theile Seiner ungarisclien Krone bilden, und ivelche 
Bedingnisse Er stellte, uin Galizien dér ungarisclien 
Krone gesetzlich wieder einzuverleiben? —  Yieles, 
sehr Yieles lasst sich mit wenigen Worten zűr Kennt­
niss des grossen intelligenten Publikums bringen und 
allgemein verbreiten.

leli lioffe, dér Leser diesel- Bliitter wird mich
nicht unter die Unzalil von Utopisten rechnen, nocli

4
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weniger glauben: ich predige, wie einst Petrus Ere- 
mita, schon momentán einen Kreuzzug gégén den Erb- 
feind dér Cliristenheit und den nordischen Erbfeind al- 
ler hóhérén Civilisation9 Ich wollte nur ein Bild dér 
allernáchsten Zukunft aufrollen, dessen Wahrheit jeden 
denkenden Publicisten überzeugend sein dürfte, und 
eben weil Ungarn dabei eine nicht unbedeutende Rolle 
zugetheiit werden wird und auch die wahre europaische 
Grossmaclitstellung dér Monarchie und dér Dynastie 
Habsburg erreicbt werden muss, die höehste Beach- 
tung und tiefe Erwagung verdient.

Es ist Autgabe dér Diplomatie, nicht nur wie in 
dér holsteiniscbenlntermezzo-Frage, die klarstenRechte 
eines Erbfürsten und einer ganzen Nation so zu ein- 
brouilliren, dass am Ende kein Theil zu seinem kla- 
ren Recbte kommen wird, sondern auch zu beweisen, 
dass sie durcli Noten und Protokoll e dem klaren dip- 
lomatiscli-anerkannten Recht auch ohne kriegerische 
Apparate zu seinem Rechte verbelfen kann, denn 
könnte sie dieses nicht, so verdiente die ganze Diplo­
matie in Ruliestand versetzt zu werden.

Die Vater des Vaterlandes des denkwürdigsten 
Reichstages von 186% werden es einem, seinem achtzigsten 
Lebensjahre und naturgemáss seinem Grabe nahe stehen- 
den, im praktischen Leben ergrauten redlichen Patrio - 
ten verzeihen, dass er Ihnen diese Schrift gewidmet hat 
und Allén die Frage zu stellen sich erlaubt: Ob sie 
nicht auch dér Ansiclit sind, dass, wenn in Generalcon- 
gregationen das gesammte Comitat oder Jurisdiction an- 
statt durch einen officieRen (ob von einem, zwei, 
seclis oder 10 Reiclistagsdeputirteu unterschriebenen,
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ist einerlei) Bericlit die versammelte Communitat aus 
Zeitungén und öffentlich verlesenen privat-brieflichen 
Correspondenzen über den Gang, die Verhandlungen dér 
Gegenstdnde am Reichstag Kenntniss erlialten werde? 
dass, wenn die Unverantwortlichkeit dér Reichstagsde- 
putirten auch ferner gesetzlich bestdtigt werden sollte, dér 
stdrkste Grundpfeiler unserer so altén, so schönen, auf 
dem ganzen Festlande von Európa einzigen, wirklichen 
Reprasentativconstitution umgestürzt werden müsse9

Ob sie nicht auch dér Ansicht sind, dass dér gesetz- 
liche Wirkungskreis dér Comitate und Jurisdictionen in 
einem einzigen Punkt beschránkt, im Laufe dér Zeit und 
unter anderen Verhdltnissen zwar nicht auf so plumpe 
Weise, wie dieses die letzten zwei Kanzler versucht hát­
ién, sondern auf machiavellistische Art das ganze Ge- 
bdude langsam aber sicher zu Grunde gehen werde?

Schliesslich erlaube ich mir noch die Frage zu stel- 
len: Ob, wenn sie bei Verhandlung dér Comitate und 
Jurisdictionsangelegenheiten den altén Wirkungskreis der- 
selben beschranken sollten oder auch nur wollten, Allé 
zusammen mit derselben Beruhigung, wie unsere weisen 
Gesetzgeber von 1791, 1811, 1826 und 1861, nach been- 
digtem Reichstag in das Privatleben zu ihren Laren zu- 
rückkehrend, auch mit dem edlen Stolz, wie unsere Vater, 
ausrufen toerden können:

„Salvavimus Avitam Constitutionem."
Daniit Ihr aber diese erhabenen drei Worte nocb 

am Rande des Grabes einst mit edlem Stolz ausspre- 
chen könnt, beschwöre ich Euch, Ihr Yater des Va- 
terlandes, lasst Euch durch keine Opportunitats-Schein-

4*
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gründe beirren und rüttelt nicht an den Grnndpfeilern 
unserer Avita Constitutio, denn diese Pfeiler sind „phi- 
losophisch-politische Principien“ , ewig’ und heilig, wie 
jene des Euklid und Newton. Diese alléin, das wisst 
Ilir ja , diese habén unsere Muster-Staatsverfassung, 
trotz so vieler Unglücksfalle, durcb so viele Jahrhun- 
derte erbalten und werden jede, auf diese Principien 
basirte Yerfassung eben so lángé sicliern.

Wenn Ihr aber, aus welcli’ immer Opportunitats- 
Sclieingründen, den gesetzlichen Wirkungskreis und 
die Reclit.e dér Comitate und Jurisdictionen beschríinkt, 
wenn Ihr denselben das Recht benehmen wolltet, das 
sie — so wie seit Jahrhunderten — ikren Reichstags- 
deputirten in dér Generalcongregation ausgearbeitete 
Instructionen ertheilen können und selbe verpflichten, 
diesen gemilss im Namen des Comitats und nicht ira 
eigenen zu votisiren, über unvorliergesebene wichtige, 
zűr Yerhandlung gebrachte Gegenstande aber neue 
Instructionen zu begehren; wenn Ihr den Coniitaten 
und Jurisdictionen das Recht benelimen wolltet, ge- 
setzwidrige, höhere Befehle cum reverentia ad acta zu 
légén oder dagegen zu reprasentiren, dann hatten wir 
statt Comitate von eliedem, Beamtencomitate, wie seit 
17 Jaliren, oder Ministerial-Bureaux-Zhírea?ícraten, die 
so verhasst sind selbst jenseits dér Leitha.

Mán sagt, wenn wir ein verantwortliches ungari- 
sches Ministerium erlialten wíirden, so ware, weil all- 
jahrlich in Pest dér Reichstag einberufen werde, das 
Ministerium diesen verantwortlich und dadurch auch 
ipso facto controllirt, und benötliige dér Controlle dér 
Jurisdictionen nicht.
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Dei' Reichstag wird gewiss das Recht dér Krone, 
die Reichstage einzuberufen oder selbe aufzulösen, 
nie bestreiten,'wenn aber — und wir babén in neuester 
Zeit Beweise genug —  trotz dér Gesetze vor 1847 dér 
Tér min von 3 Jahrenselteneingehalten wurde, wogegen 
die mit gesetzliohem Rechte bevollmachtigten Juris­
dictionen reprasentirten; —  wer wird aber dann re- 
prasentiren, wenn in Hinkunft dieser Termin nicht 
eingehalten, und wie jüngst, 12 Jahre kein Reichstag 
ausgeschrieben wtirde?—  Die Beamtencomitate, diese 
Ministerialbureaux dürfen ja nur Befelűe unter Yerant- 
wortung blind vollziehen, und iver kann dafür garan- 
tiren, dass unter anderen Yerhaltnissen dér Pali nie 
mehr eintreten wer de ? Wer kanngarantiren, dass auch 
in Hinkunft stets nur Hofkanzler wie Yay, Porgácli 
oder Majláth, und Minister wie Deák, Eötvös und 
Szemere das Ruder des ungarischen Staatsschiffes ftth- 
ren werden? Es werden dér Manner, wieein 
Z. und N. immer genug zu finden sein, was dann ? Gresetzli- 
che Yorsorge dagegen kann gar nicht getroífen werden, 
úrid wenn auch, wer wird diese Gesetze soenergischauf- 
rechterlialtenkönnen, alsdie Comitate mit ihren so viel 
liundertjahrigen Rechten und gesetzlichen Wirkungs- 
kreis ?

Mein letztes W ort heisst: Verbessert das vor- 
liandene Gute unserer Yerfassung, jedoch mit Auf- 
rechthaltung unserer bewahrten philosophisch-politischen 
Principien. So wie wir unsere Ahnen, so werden Euch 
unsere Enkel segnen.

Iclv habé gesprochen!



lm Verlagc von Willielili Lauffer in Pest Waitzner- 
gasse Nr. 9 ist soeben erschienen und in allén soliden Bucli- 
handlungen zu habén:

Parlamentariselies TaschenMeli
für den

u n g a r i s c h e n  R e i c h s t a g .
I n k á i t :

1. Die pragmatische Sanction.
2. Gesetzartikel X . und X II . 

des ungariselien Landtages 
1790— 1.

3. Gesetzartikel V I. des sie- 
benb. Landtages 1791.

4. Die 1848-er Gesetze.
5. Siebenbiirgens Unionsge- 

setz und die Sanction des- 
selben.

6. Das October-Diplom 1860.
7. Die Február - Verfassung 

1861.
8. Einberufung des ung. Land­

tages 1861, die Reden und

Adressenentvvürfe Fr. De- 
ílks, und die Auflösung des 
Landtages.

9. Allerböch. Handscbreiben 
vöm 5. November 1861.

10. Die Einberufung des sie- 
benbürg. Landtages 1865.

11. Die Einberufung des un- 
gar. Landtages 1865.

12. Das September-Manifest.
13. Kaiserl. Patent vöm 20. 

Sept. 1865.
14. Die pragmat. Sanction 

Siebenbiirgens.

Ein unentbehrliclies Hilfsbuch
f ü r  a l lé  R e i c l i s t a g s d e p u t i r t e , B e a m t e ,  J u r i s t e n ,  

P o l i t i k e r ,  Z e i t u n g s l e s e r ,

sowie überbaupt für Allé, welche sich für die konstitut ionellen Rechte 
Ungarna und seiner Nebenlílnder und für die darüber obschwebenden 

Yerhandlungen interessiren.

Preis steif gebunden 80 kr. őst. W.



Noch im Monat Nov. 1865 erscheint inmeinem Verlage
Ladislaus Szalay s

GESCHICHTE ¥ 0 1 ÍMGARN
(6 starke Bánde gr. 8., dér 1. Bánd 22—24 Bogén stark.)

W enn an und für sicli die Geschichte Ungarns für jeden 
Literatur- und Geschichtsfrcund von hohem Interessé sein 
muss, uni wie viel mehr ist dies dér Fali in einer Zeit, wo 
aller Augen auf dieses Land gerichtet sind, wo dasselbe ei- 
nem neuen Abschuitt seinor interessanten Geschichte entgo- 
gen geht.

Dér Naine des Autors war nicht nur in Ungarn, sondern 
auch im Auslande schon vor Erscheinon dieses W crkes ein 
hocb geachteter, denn nicht nur liatte sicli dersolbo schon vor 
dem Jahre 1848 dui’ch seine bedeutenden publicistischen Ar- 
beiten bemerkbar gemacht, sondern steigerte sich sóin Anse- 
hen noch beteutend dadurch, dass er vöm ungarischen P arla ­
menté im Jahre 1848, dessen Mitglied er war, dazu auserse- 
hen wurde, beim Frankfurter Parlament als Gesandter Un­
garns zu wirken.

In dór ungarischen Ausgabe hat dieses Werlc einen sol- 
chen Anklang gefunden, dass schon in wenigen Jahren die 
starke erste Auflage vergriffen und das Erscheinen einer 
zweiten Auflage nothwendig wurde, wovon die bereits erschie 
nenen 4 ersten Bande schon wieder zűr Halfte vergriffen sind.

Dér Vexffasser, dér sich nicht nur durch Erforschung 
bisher gitnzlich unbekannter Quellén, sondern auch durch die 
Darstellpngsweise, sowio durch seincn classischen Styl ganz 
eminente Verdienste um die Geschichte Ungarns erworben 
hat und hiedurch zu den Historikern ersten Rangos gehört, 
wurde von dér ungarischen Academie dadurch ausgezoichnet, 
dass ifam von derselben zweimal dér erste Preis für histori- 
sche ÁVerke zuerkannt wurde, namlich einmal nach Erschei­
nen des 5. Bandes, das zweitemal nach Erscheinen des 6. 
Bandes, auch war er in den letzten Jahren Secretíir dér 
ung. Akademie.

Diese Andeutungen dürften geuügen um darzuthun, dass 
dieses W erk  ein classisches und demnach nicht nur jeder öf- 
fentlichen, sondern auch jeder Privat-Bibliothek ein beson- 
ders werthvolles ist. —  Dér Preis des ersten Bandes ist 3 fl.



Von demselben Verfasser sind bei mir in doutscher Sprache 
erschienen:

Szalay L. Das Rechtsverhaltniss dér serbischen Niederlas- 
sungenzum ÍStaatein dón Liládéra dér ungarischen 
Krone. 1 fii. 40 kr.

—  —  Zűr ungariscli-kroatischen Frago 80 kr.
Dió beiden politischen Brochüron sind í'iir deu ungari- 

seben Reichstag von grossom Interessé.
Ferner: Szalay László’s Portrát. Scliöne Lithograpbie 

nacb dem Leben vöm Maler Cauzi. Kniestück, gross Folio 2 fi.
In ungariseker Spache sind von demselben Verfasser 

bei mir erschienen:
Galantai gróf Eszterházy Miklós, Magyarország nádora. 

I. Bd. 1522— 1622 4 fi. =  2 Thlr. 20 íágr. (Geschichte des 
Gráfén Nicolaus Eszterházy von Galantn, Palatins von Ungarn.) 

Dasscibe, Prachtausgabo, feinston Volinpapier 6 fi. = 4  Thlr.
Dér II. Bánd dieses W erkes befindet sich unter der 

Presse und wird ebenfalls im Novomber erscheinen, dér 111. 
letzte Bánd f'olgt diesem babligst nacb.
Magyarország története (Geschichte von Uagarn) I.—VI. 

Bd. 23 fi. 12 kr.
Dér I.—IV. Bd. dér 2. Auflage ist bereits erschienen, 

dér V. Bd. erscheint im November.
Erdély és a Porta 1567—1578 (Siebenbürgen und die Pforte 

1567— 1578.) 3 fl. =  2 Thlr.
A horvát kérdéshez (Zűr ungarisch-kroatischen Frage.) 80 

kr. =  16 Sgr.
II. Rákóezy Ferencz bujdosása (Franz Rákóczy’s II. Exíl)  

ein Tagehuch I. Bd., 1. und 2. Heft á 1 11.20 kr. == 21 Srg. 
Die Fortsetzung befindet sich unter der Presse.

Willielm LaufFer.

Unsere Buchhandlung welche stets ein reiches Láger 
der gediegensten W erko aus allén Wissenschaften vorráthig 
hált, ist namentlich für die Zeit

u n g a r i s c h e n  I í e i c h s t a g c s  
auch mit allén nöthigen

juriilisclieii, politischen und staatswissenschaftlichen Werken
versehen, so tvie auch eine grosse Anzahl von Prachtwerken in 
ungarischcr, deutscher, französischer, englischer Hprache, etc.

Pest, im November 1865. Gebrüder Lauífer.
Waitznergasse Nr. 9.





lm Verlage von Wilh. Laiiffer in Pest sind erschienen 
und in allén soliden Buchhandlungen zu habén:

Parlamentarisclies Tasdienbucli
für den

ungarisdien Reichstag.
Ein unentbehrliches Hilfsbueli

für allé Reichstagsdeputirte, Beamte, Juristen, Politiker, 
Zeitungsleser, sowie überhaupt für Allé, welche sich für die 
konstitutionellen Recbto Ungai-ns und seiner Nebenlünder 
und dió darüber obschwebenden Verhandlungen interessiren. 

Preis steif géb. 80 kr.
D asselbe is t auch in  ungarischer Sjirache zu habén.

S z a la y  L a d i s la u s
Das Reclitsverhállniss dér serbischen Niederlassungen zum Staate

in den L an d ern  dér nnigar. Klrone.
Preis 1 fi. 40 kr.

Szalay Ladislaus
Zűr ungarisch-kroatischen Frage.

Preis 80 kr.
Dasselbe ist auch in unqar. Sprache zu habén.

Szalay Latlisl. Geschichte von Ungarn,
G Bele, erscheint im Laufe des Monats Novemb. dér erste Bánd. Preis 3 fl.

TTngarns Wechsel- und Kreditgesetze.
Xacli dél* Judex-Kurial-Verordnung* und nach den neuerdings in Kraft gesetz- 
ten Gesetzartikeln vöm Jahre 1840 und 1844. Zusammengestellt durch Alex. 

B ittér , beeideten Landes- und Gerichtsadvokaten in Pest.
Daravis ist eirxzelri zu habén:

Wecbsel- und Handelsgesetzbueh............................ ü. 1 11. — kr.
Konkursgesetze ............................................................. á — fl. 50 kr.

D is ungarisclie Wecliselgesetz
mit Rücksicht auf die Landoskonstitutiou, den Handel, die 

Industrie und den Kredit.
Von A .  M .  v .  P . , gcwcienen tTeehselrcchts-Advokatcu und IVechselnotar in Presskrg. 

F r e i s  1 f l .  50  k r .
2-te wcsentlicli verb.Aufl. F a r  Rechtsgelelirte und Kaufleute von grossem Interessé.

P est , 1865. Druck von Josef Kertész.




